
Kapitel 0508 Justizvollzugsanstalten

G e f a n g e n e n e n t l o h n u n g  i n  d e n 12
J u s t i z v o l l z u g s a n s t a l t e n

Die Justizvollzugsanstalten zahlten den Gefangenen 1999 rd.
13 Mio. DM Arbeitslohn. Die Entlohnungsvorschriften wur-
den teilweise zu großzügig angewendet. Eine sachgerechte
Bemessung allein der Leistungszulagen hätte zu Einsparun-
gen von rd. 1,2 Mio. DM geführt. Im Hinblick auf die ab 2001
um 80 % angehobene gesetzliche Eckvergütung wurde eine
landesweite Überprüfung der Entlohnungspraxis empfohlen.

1  Ausgangslage

Das Land hat 1999 für die Vergütung der Gefangenenarbeit in den Justizvollzugsan-
stalten rd. 13 Mio. DM aufgewendet. Hierin sind die zusätzlich zu zahlenden Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung in Höhe von weiteren rd. 13 Mio. DM noch nicht enthalten.

Der Gefangenenlohn basierte bis zum Jahr 2000 auf einer Eckvergütung in Höhe von
5 % des durchschnittlichen Arbeitsentgelts aller Versicherten der Rentenversicherung
der Arbeiter und Angestellten. Das Bundesverfassungsgericht hat mit Urteil vom
01.07.1998 diese Vergütungshöhe der Gefangenenarbeit als mit dem GG unvereinbar
beurteilt und eine gesetzliche Neuregelung bis zum Jahresende 2000 gefordert. Die
Neuregelung der Gefangenenentlohnung im Strafvollzugsgesetz sieht ab Januar 2001
eine Erhöhung der Eckvergütung auf 9 % des Durchschnittentgelts und verschiedene
nicht monetäre Maßnahmen vor. Ausgenommen hiervon sind erwachsene Untersu-
chungsgefangene. Nach einer überschlägigen Berechnung des JuM entstehen dem
Land durch die Lohnerhöhung Mehrausgaben von fast 10 Mio. DM.

Die gesetzliche Neuregelung der Gefangenenentlohnung war Anlass zu einer landes-
weiten Prüfung der Entlohnungspraxis durch das StRPA Tübingen. Im Monat Mai 2000
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haben insgesamt 5 830 Gefangene in den Betrieben der Justizvollzugsanstalten des
Landes zumindest zeitweise gearbeitet. Durch Betriebswechsel, gleichzeitige Tätigkeit
von Gefangenen an zwei Arbeitsstellen und ähnliches hat die Tätigkeit dieser Gefange-
nen zu 7 082 Abrechnungsfällen geführt. Diese Abrechnungsfälle dienen im Folgenden
als Bezugsgröße für die Berechnungen.

2  Lohnstruktur

Das Arbeitsentgelt der Gefangenen setzt sich aus dem Grundlohn und möglichen Zula-
gen zusammen. Der Grundlohn wird als Zeitlohn je Arbeitsstunde oder als Leistungslohn
gezahlt. Der Leistungslohn wird auf der Basis von Vorgabezeiten in Form eines Zeitak-
kords berechnet. Aus der Eckvergütung ergab sich im Jahr 2000 ein Tagessatz von
10,75 DM und ein Stundensatz von 1,54 DM.

Der Grundlohn ist in fünf Vergütungsstufen unterteilt, die von den Anforderungen an die
jeweilige Tätigkeit abhängen. Die Lohnhöhen und die entsprechenden Anforderungen
sind in Übersicht 1 dargestellt.

Übersicht 1
Vergütungsstufen im vollzuglichen Arbeitswesen

Vergütungsstufe Lohnhöhe
(in % der Eck-

vergütung)

Arbeit/Tätigkeit

I 75 einfacher Art

II 88 wie Stufe I, erfordert jedoch eine Einarbeitungszeit

III 100 wie Stufe II, zusätzlich durchschnittliche Anforde-
rungen an die Leistungsfähigkeit und Geschicklich-
keit

IV 112 setzt Kenntnisse und Fähigkeiten eines Facharbei-
ters oder gleichwertige Anforderungen voraus

V 125 erfordert über die Stufe IV hinaus ein besonderes
Maß an Können, Einsatz und Verantwortung
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Zusätzlich zum Grundlohn können den Gefangenen Zulagen für Leistung, Arbeitser-
schwernis, Überstunden und für Arbeit zu ungünstiger Zeit gewährt werden. Bei einer
Arbeitsleistung im Normalbereich soll nach der Allgemeinen Verfügung des JuM vom
05.04.1995 keine Leistungszulage und nur bei Höchstleistung die maximale Zulage ge-
währt werden. Sie kann im Zeitlohn bis 30 % und im Leistungslohn bis 15 % des
Grundlohnes betragen. Auf den Bereich der Leistungszulagen entfielen im Mai 2000
über 93 % aller gezahlten Zulagebeträge. Sie wurden deshalb bei der Prüfung genauer
betrachtet.

3  Vergütungsstufen im Zeitlohn

Von den Justizvollzugsanstalten wird die Einordnung der Gefangenenarbeiten in die
Vergütungsstufen unterschiedlich gehandhabt. Übersicht 2 zeigt diese beispielhaft bei
fünf Justizvollzugsanstalten, die in ihrer Betriebsstruktur vergleichbar sind.

Übersicht 2

Verteilung der Vergütungsstufen im Zeitlohnbereich im Mai 2000

Justizvollzugs-
anstalten

Gesamt

I % II % III % IV % V % VG291) %

Bruchsal 441 51 11,6% 39 8,8% 147 33,3% 133 30,2% 64 14,5% 7 1,6%

Freiburg 374 22 5,9% 35 9,4% 147 39,3% 121 32,4% 49 13,1% 0 0,0%

Heilbronn 397 44 11,1% 59 14,9% 142 35,8% 118 29,7% 25 6,3% 9 2,3%

Heimsheim 236 11 4,7% 81 34,3% 111 47,0% 32 13,6% 1 0,4% 0 0,0%

Mannheim 494 36 7,3% 114 23,1% 197 39,9% 97 19,6% 42 8,5% 8 1,6%
1942 164 8,4% 328 16,9% 744 38,3% 501 25,8% 181 9,3% 24 1,2%

Zahl der erfassten Abrechnungsfälle im Zeitlohn

davon in Vergütungsstufe

1
 Arbeitstherapeutisch beschäftigte Gefangene (Vergütung mit 75 % der Stufe I)

Insgesamt wurden in den fünf Anstalten 35 % der Tätigkeiten nach den Vergütungsstu-
fen IV und V entlohnt, die mindestens die Kenntnisse und Fähigkeiten eines Facharbei-
ters erfordern. Die Bandbreite erstreckte sich von 14 - 45 % der erfassten Abrech-
nungsfälle.



- 4 -

Der RH ist sich bewusst, dass für die Eingruppierung in eine Vergütungsstufe der ein-
zelne Arbeitsplatz zu bewerten ist und Anstaltsvergleiche deshalb nur bedingt aussage-
fähig sind. Die festgestellten Unterschiede der insoweit vergleichbaren Anstalten weisen
jedoch darauf hin, dass die Eingruppierungen teilweise zu großzügig vorgenommen
werden.

4  Vergütungsstufen und Zeitgrade im Leistungslohn

Die im Leistungslohn in Auftrag gegebenen Arbeiten erfordern regelmäßig nicht die
Kenntnisse und Fähigkeiten eines Facharbeiters; ihre Eingruppierung erfolgt meist in
den Vergütungsstufen I - III. Rund 97 % der Tätigkeiten wurden in diese Vergütungs-
stufen eingruppiert. Im Leistungslohn richtet sich die Vergütung vor allem nach der Ar-
beitsmenge. Hierzu ist es erforderlich, Vorgabezeiten festzulegen und diese je nach ver-
richteter Arbeitsmenge anzupassen. Nach den Entlohnungsvorschriften hat eine Anpas-
sung zu erfolgen, wenn die festgesetzte Vorgabezeit von der Mehrheit der Gefangenen
um 40 % überschritten wird.

Eine Division der gezahlten Arbeitszeit durch die tatsächliche Arbeitszeit ergibt den sog.
Zeitgrad. Für alle Leistungslohnarbeiten ergab sich im Mai 2000 landesweit ein durch-
schnittlicher Zeitgrad von 120,8 %. Die in den einzelnen Justizvollzugsanstalten er-
reichten Zeitgrade wiesen eine Bandbreite von 97 - 143 % auf. Auch in vergleichbaren
Anstalten ergaben sich Zeitgrade zwischen 105 % und 133 %. In 16 % der Betriebe und
in 18,3 % aller Leistungslohnfälle lag der Zeitgrad über 140 %.

Einen Zeitgrad von über 100 % hält der RH im Grundsatz für vertretbar. Der ermittelte
durchschnittliche Zeitgrad von landesweit 120,8 % sowie die durchschnittliche Über-
schreitung der Vorgabezeiten um mehr als 40 % bei 16 % der Betriebe deuten jedoch in
Teilbereichen auf eine zu großzügige Festsetzung der Vorgabezeiten hin. In einzelnen
Fällen wurde die Überprüfung und Anpassung der festgesetzten Vorgabezeiten ver-
säumt. Überschreitungen der Vorgabezeiten lassen sich, insbesondere bei den Unter-
nehmerbetrieben, zwar oft erst am Ende der teilweise zeitlich kurz bemessenen Aufträ-
ge feststellen. Gleichwohl ist eine Überprüfung der Zeitgrade angezeigt, um mittelfristig
überhöhte Werte anzupassen.
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5  Leistungszulagen

Eine Leistungszulage kann bei Normalleistung nicht und nur bei Höchstleistung in der
maximalen Höhe gewährt werden. Die tatsächliche Zulagenverteilung im Mai 2000 ist in
Übersicht 3 dargestellt.

Übersicht 3
Gewährung von Leistungszulagen

Gewährte LeistungszulagenJustizvollzugsanstalten Abrechnungsfälle
insgesamt

Abrech-
nungsfälle

%

Adelsheim 563 247 43,9
Bruchsal 628 436 69,4
Freiburg 515 412 80,0
Heilbronn 572 456 79,7
Heimsheim 460 321 69,8
Hohenasperg 169 97 57,4
Karlsruhe 168 55 32,7
Konstanz 95 80 84,2
Mannheim 810 629 77,7
Offenburg 119 100 82,6
Pforzheim 206 160 77,7
Ravensburg 420 347 82,6
Rottenburg 712 641 90,0
Rottweil 86 84 97,7
Schw. Gmünd 413 357 86,4
Schw. Hall 432 323 74,8
Stuttgart 416 240 57,7
Ulm 228 168 73,7
Waldshut-Tiengen 70 67 95,7
Gesamt 7 082 5 220 73,7

In 73,7 % aller erfassten Abrechnungsfälle wurden Leistungszulagen gewährt. In zwei
Anstalten erhielt sie nahezu jeder arbeitende Gefangene.

Im Zeitlohn wurden rd. 72,5 % aller erfassten Abrechnungsfälle vergütet. Bei 74,8 %
dieser Fälle wurde eine Leistungszulage gezahlt. Die maximal mögliche Leistungszulage
beträgt im Zeitlohn 30 %; im Landesdurchschnitt wurden bei Einbeziehung aller Zeit-
lohnempfänger 18,5 % gewährt.
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Im Leistungslohn wurden rd. 27,5 % aller erfassten Fälle abgerechnet. Bei 71 % dieser
Fälle wurde eine Leistungszulage gezahlt. Die maximal zulässige Leistungszulage be-
trägt im Leistungslohn 15 %; im Landesdurchschnitt wurden bei Einbeziehung aller
Leistungslohnempfänger 10 % gewährt.

Im Mai 2000 wurden insgesamt 166 132 DM für Leistungszulagen - im Zeitlohn
138 362 DM und im Leistungslohn 27 770 DM - aufgewendet. Hochgerechnet auf das
gesamte Jahr ergibt dies einen Betrag von rd. 2 Mio. DM.

Die Mehrheit der arbeitenden Gefangenen wird von den Bediensteten der Anstalten als
nicht überdurchschnittlich leistungsfähig oder leistungswillig beurteilt. Da Gefangenen
bei Normalleistung keine Leistungszulage zu gewähren ist, sollten deshalb nach Ansicht
des RH maximal die Hälfte aller arbeitenden Gefangenen eine Leistungszulage erhalten.
Dies würde dem tatsächlichen Leistungsniveau näher kommen. Weil nur bei Höchst-
leistung der Höchstwert der Leistungszulage gezahlt werden soll, sollte durch sachge-
rechte Staffelung die Zulagenhöhe im Durchschnitt aller Empfänger die Hälfte des jewei-
ligen Höchstwertes nicht übersteigen. Im Zeitlohn sollten demnach maximal 7,5 % der
Grundlohnsumme (50 % Zulagenempfänger mit durchschnittlicher Zulage von 15 %)
und im Leistungslohn maximal 3,75 % der Grundlohnsumme (50 % Zulagenempfänger
mit durchschnittlicher Zulage von 7,5 %) landesweit als Orientierungswert für Leistungs-
zulagen erreicht werden. Die tatsächliche Zulagengewährung im Mai 2000 im Vergleich
zu diesen Orientierungswerten ist in Übersicht 4 dargestellt.
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Übersicht 4

Vergleich der gewährten Leistungszulagen mit den Orientierungswerten des RH
(Mai 2000)

Bereich Gezahlter
Grundlohn

(DM)

Gezahlte Leis-
tungszulagen

(DM)

Orientierungswert
Leistungszulagen

(DM)

Differenz

(DM)

Zeitlohn 746 000 138 362
(18,5 %)

55 950
(7,5 %)

82 412

Leistungslohn 276 176 27 770
(10,1 %)

10 357
(3,75 %)

17 413

Summe 1 022 176 166 132 66 307 99 825

Bei sachgerechter Anwendung der Entlohnungsvorschriften wäre die Gesamtsumme der
Leistungszulagen im Mai 2000 nach dieser Berechnung um 99 825 DM geringer aus-
gefallen. Dies entspricht nach dem alten Lohnniveau einer Differenz von
rd. 1,2 Mio. DM/Jahr.

Bei Ansatz der ab 2001 geltenden Vergütungshöhe werden sich die finanziellen Auswir-
kungen deutlich erhöhen.

6  Stellungnahme des Justizministeriums und Schlussbemerkung

Der RH hat das JuM im Oktober 2000 gebeten, im Zuge der bevorstehenden Erhöhung
der Gefangenenbezüge eine landesweite Überprüfung der Löhne vorzunehmen und das
finanzielle Ergebnis mitzuteilen. Das JuM hat gegen die Prüfungsfeststellungen keine
Einwendungen erhoben und entsprechende Aufträge an die Justizvollzugsanstalten er-
teilt. Nach Durchführung der Umstellungsmaßnahmen beabsichtigt das JuM, die Lohn-
abrechnungen eines Kalendermonats auszuwerten, um die finanziellen Auswirkungen
zu ermitteln.

Nach Auffassung des RH sollten die Einordnung in Vergütungsstufen, der durchschnittli-
che Zeitgrad im Leistungslohn und die Gewährung von Leistungszulagen in ein laufen-
des Controlling im vollzuglichen Arbeitswesen einbezogen werden.
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